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Trotzdem äflßrt sıch nıcht leugnen, da{fß mehr Freiheit auch be1, Was dıe christliche Botschaft Sagt, w1e€e dem, W as die
mehr Mißbrauch der Freiheit ermöglıcht. Ist also über- gegenwärtige Lage verlangt.
haupt sınnvoll;, be] der Freiheit VO  s Fortschritt reden Dıiıe Kıirche ann in die heutige Sıtuation hıneın viel Sub-
un erst recht be1 der Kunst, der Philosophie, beım lau- stantıielleres SCNHN dafß die Welt als Schöpfung eın dem
ben, beı der Hoffnung, be1 der Liebe? Das sınd Irtmvalıtä- Menschen an vertrautes Gut ISt, das nıcht schrankenlos
tenNn, aber solche, dıe für einen dem Menschen zuträglı- ausbeuten, ohl aber gestalten darf; da{f dıe Geschichte

weder eın Prozeß ISt, ın dem die Menschen mıt wachsen-chen Umgang mıt dem Fortschrittsgedanken nıcht un wWeEC-

sentlich sınd. dem Erfolg das Reich Gottes herstellen, noch eın absur-
des Drama, das unausweichlich 1n die Katastrophe führt,
sondern eın Geschehen, das 1m Zeichen VO Kreuz und
Osterhoffnung steht; dafß der Mensch eın endliches Wesen

Was dıe Kırche kann mıt eıner unendlichen Bestimmung 1St un daß 19088  — In
diıeser Spannung menschlich leben kann; und daß schließ-

Zu solchen NUur scheinbar einfachen Wahrheiten gehört ıch ngs ıne Grundbefindlichkeit des Menschen ISt, die
auch die, da{fß Aufgabe VO Glaube, Kırche und Theolo- weıter reicht als ihr unmıttelbarer tatsächlicher oder Ver-

g1€ nıcht seın kann, den bedrängten Zeıtgenossen Optıi- meıntlicher Anlaß (nıcht VO ungefähr gehört das Sto{fß-
mM1Ssmus oder Pessimı:smus einzureden. Die christliche gebet „Befreie uns VO  S Angst” den ältesten der
Antwort auf Fortschrittsangst kann weder ıne heimliche Menschheıt).
Schadenfreude nach dem Moaotto „Wır haben ımmer Anders geESaAgTt die kırchliche Verkündigung annn ZUr

schon gewußt” noch iıne modische Anpassung nach der Förderung vernünftiger Einschätzung der Realıtät un
Deviıse „ Wır sınd auch In der Angst die Besten“ se1ın. Wer des Mutes, ın der Verantwortung Jeweıls den nächsten

für zeitgerecht hält, aus der biblischen Aufforderung Schritt Cun, meılsten durch die Förderung der Sens1-
„Fürchtet euch nıcht“ das „nıcht" streichen WI1€e auf ılıtät dafür beıtragen, daß ngst und Hoffnung ZUuU

dem Hamburger Kırchentag geschehen, ohne dafß seın Menschen gehören, un: da{ß ıIn iıhnen mıt dem Ge-
Iseınes Daseıns eiun hatGesamtbild epragt hätte der geht sowohl dem VOT- Hans eorg och

organge
Rechtsextremismus: dikal 1m polıtiıschen Sınne. Es 1St JE

denfalls auf Anhieb nıcht einzusehen,ıne umstrıittene Studiıe WI1IesSo nıcht NUuUr Natıionalısmus,
Ethnozentrismus, Antısemitismus,

Dıie VO Heıidelberger Sınus-Institut Innenminıiıster VO Schleswig-Hol- Fremdenhaß, „pathologische” ber-
verantwortete, 1mM Auftrag des Bundes- ste1n, hieb fast ZUr gleichen eıt (1n el- wertigkeıt VO 2VOlk . „Volksgemeın-
kanzleramtes durchgeführte Untersu- 1E sehr kontrovers geführten Inter- schaft“, „Heımat", „Vaterland“, SOMN-

chung über rechtsextreme politische VIEW miıt „Report” VO Südwestfunk) dern ausgeprägtes Heımat- un Vater-
Einstellungen ın der Bundesrepublik 1Öö- ın dıeselbe Kerbe lands- un: Familienbewußtsein, das
STE nıcht L1LUT nach ihrer Veröfftfentli- Tatsächlich dem Schlußbe- Bekenntnıis den Autorıitätswerten
chung (im Maı 1981; vorgelegen hatte richt bzw der veröffentlichten End- „Law un „Order” oder Salr kultur-

bzw zivilisationskritische Einstellun-S1e bereıts selıt Oktober heftige anusweriung der (1n ihrem Hauptteıl
Kritik und teilweise Kopfschütteln VO  — Inftfratest durchgeführten) demo- gCH angesıichts selektiv wahrgenom-
AUsS, S$1€e scheint auch noch Wochen da- skopischen Umfrage nicht sehr der Zeıterscheinungen („Materıa-
nach die Gemüter, VOT allem dıe VO  — durch Beifrager und Auswerter heraus- lısmus“”, „sıttlıche Dekadenz”) ın sıch
Politikern CITESECN. Bundestagsprä- destillierte relatıv hohe Anteıl VO  — bereıts rechtsextremer Natur oder ZUr

sıdent Rıchard Stücklen hat den Auto- Bundesbürgern mıt erkennbarem Kennzeichnung rechtsextremen Ge-
Ten der Studie und iıhren Auswertern rechtsextremem Gedankengut der dankenguts schlechthin geeıgnet seın
Eerst Jüngst (ın der „Welrt“” VO Gesamtheıiıt der Bevölkerung der Bun- sollten.
81) vorgeworten, durch S1€e würden desrepublık un das nıcht mınder Im gleichen Sınne verwundert e1-
Eınstellungen und Werthaltungen als überraschend hohe Gewaltpotentıal NCH, daß sıch beispielsweıse auf der
rechtsradıikal dıffamiert, die für den rechtsextremer Herkunftt, sondern die and VO  S Tiefeninterviews un eıiıner
Bestand un: den iınneren Zusammen- 1m einzelnen nıcht oder 21uUm begrün- Vorbefragung (Pretest) erarbeiteten
halt eınes jeden Gemeinwesens grund- dete Qualifizierung bestimmter Eın- Skala rechtsextremer Eıinstellungs-
legend selen. Und [ Jaye Barschel, der stellungsweısen als spezifisch rechtsra- merkmale nıcht NUur Sätze befinden
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werden. Man wırd offenlassen kön- sche Gewalttaten befürworten, bemer-WI1IE „Dıie natıonalen Kräfte werden

heute ın der Bundesrepublık nter- nNCN, wıewelt S$1e blofßß durch psycho- kenswert.
drückt”, „Wır sollten wıeder iıne e1n- logische Muster stark erweıterte Eın- Schlüsselt INa  — aber gerade diese Zahl
zıge starke Parteı haben “ „Gäbe c stellungswertungen widerspiegeln. nach der Altersstruktur auf, wiırkt
wıieder Arbeıtslager, dann kämen Unglaubwürdig ıIn sıch sınd S$1e nıcht. S1€e bereıts sehr viel wenıger eindrucks-
Zucht und Ordnung VO alleine”, SOMN- Denn das rechtsextreme Potential

dürtte ıIn den meısten westlichen De-
voll Da{iß die über SıebzigJährigen die

dern auch solche, die War eiınen VCI- anteılsweise gyrößte Gewaltneigungmokratıen wesentlich größer se1n, alsfestigten iıdeologischen Standort Ver- haben sollen, reichlich sonder-
N, aber ıIn iıhrer politischen Aussa- der politisch formierte Rechtsradıi- bar Müdte nıcht der on VO der
gekraft alles eher als eindeutig sınd: kalısmus äßt Der demo- Studıe be1 der Unterscheidung ZWI-
„Daß beı uns alles drunter un drüber skopische Nachweis eınes mıt Pro- schen rechtsextremistischem Gedan-
geht, verdanken WIr den Amerika- zent sehr hohen, ZUuU gewaltsamen kengut un: rechtsextremistischer G:
nern”, „Wenn weıtergeht, steht Wıderstand neigenden rechtsextremen waltneıgung sehr wichtig SCHOMMECN
unserem olk schon bald iıne ungcC- Protestpotentials wiıderspricht aller- Unterschied zwıschen „Einstellung“heure Katastrophe “  zu”, „Homosexua- dings allen bisherigen politischen, frei- un „Verhalten‘ auch hıer noch eIN-
lıtät 1St wıdernatürlich und sollte ıch empiırısch nıcht erhärteten Eın- mal ın besonderer Weıse berücksich-
SLIrCNg bestraft werden“ Solche State- schätzungen. Die Zahl MUu aber tigt werden? Nıcht jedes Wohlgefallenbeweısen das selektive Wahr- nıgstens als Hınvwels werden, rechtslastiıgen Krattausdrücken ISt
nehmungsvermögen der Befragten, da{ß dieses Potential 1m Wachsen ISt.

Nıcht mınder emerkenswert sınd die
auch schon Zustimmung ZUr Gewalt-

die Fixiertheit gewısser Standpunkte anwendung. Für die politische Eın-
Umnterschiede z@wıschen J/ung un AIlt.un: nıcht zuletzt iıne enge Volks- schätzung. des sechtsextremistiscCchen

ZOrn ıIn Orm unpolitischen Denkens, Dıie Studie attestliert den Jugendliıchen Gewaltpotentials können ohl NUu  — dıe
aber selbst, solche Aussagen als dem Gesichtspunkt Rechtsextre- Verhaltensweisen un: -neigungen der

mM1Smus solıderes Verhalten, als e iıhreindeutig politisch exXtrem Bevölkerung vierz1g Jahrensınd, bleibt die rage;, ob sıch teıl- durch spektakuläre öftentliche Vor- malßgebend se1ın. uch WECNN die Jün-WELSE nıcht Gedankengut handelt, bedingter Ruft („Hıtler-Welle”, Nn Jahrgänge insgesamtdas zwiıischen „Jlinks” un „rechts” aus- „rechtsradıikale Schmierereıen ) nahe- rechtsextremistisches Gedankenguttauschbar 1St — .eın Sachverhalt, dem legt. Während die bıs 21)jährigen (  Ö un rechtsextremistische Verhaltens-
die Studie edauernswerterweise Sar Prozent der Wahlbevölkerung a- weılsen immuner sınd als dıe Alteren,nıcht nachgeht. chen, stellen S1e beim ‚rechtsextremen lıegt, zumal angesichts der JüngerenEinstellungspotential” nu  — un beımuch Wenn also viele Gründe g1bt, deutschen Geschichte, das Problem

„rechtsextremen Protestpotential” doch be1 iıhnen.den Aussagewert der Studıe relatı- Prozent. Zum Vergleıch: Be1 den 60-vieren, sollten solche Eınwände den- bıs 69jährıgen steigt be] einem Anteıl In dem Zusammenhang dart eın VOnoch nıemanden abhalten, das inner- dieser Altersgruppe der Wahlbevöl- der Studıe regıistriıerter „Sonderpo-halb des der Studie gesteckten Rah- sten“ auf keinen Fall übersehen WCI-kerung VO  —; 14 Prozent der Anteıl
INeNsS un der verfügbaren methodi- „rechtsextremen Eınstellungspoten- den die 5Sog Oko-Rechte. (Gemeınt 1Stschen Voraussetzungen erarbeıtete tial“® auf Z0) un der „rechtsextre- damıt eın mIıt der UmweltbewegungErgebnis ohne übermäßige Voreıinge- INeEN Protestpotential” auf 18, be1 den hochkommende relatıv NECUEC Strö-nommenheıt un Aufregung wen1g- über Sıebzigjährigen autf 19 reSp. Z0) INUNgS, ın der sıch Gedanken des Um-

regıstriıeren. Prozent. Generell, die Studıe, lasse weltschutzes mıt Fremdenhafß und ras-

Dıie beiden Grundzahlen, dıe al- sıch SapcNh, da{fß alle Altersgruppen sistıschen TLendenzen (Reinerhaltung
len tabellarıschen Auswertungen WIe- ter 4.() Jahren überdurchschnittlich - des eıgenen Erbgutes) vermischen.
derkehren: 13 Prozent der Gesamtbe- sıstent gegenüber rechtsextremer Prozent der Wahlbevölkerung gehö-
völkerung weılsen eın rechtsextremes Ideologie sınd. Tren (zusätzlıch den Prozent mıt
Einstellungspotentialauf; Prozent der Sınd also in bezug auft die rechte Seılte rechtsextremer Eınstellung) nach der
Gesamtbevölkerung gehören Grup- des polıtischen Spektrums die Alten Studie den Oko-Rechten. uch
plerungen un Rıichtungen mıt rechtsex- entschieden als dıe Jungen? hıer 1St der Anteıl den Jüngeren
Iiremen Verhaltensneigungen („rechtseX- Die Studıie merkt d die ZUuUr Messung Jahrgängen wesentlıch geringer als —

rechtsextremer Gewaltbereitschaftt vter den alteren (5 Prozent beı den 15-Lremes Protestpotential”), Was iıne
mehr oder wenıger ausgeprägte Ne1- entwickelte Protestpotentialskala bıs 21-, 21 Prozent be1 den über Sıeb-
Sgung bzw Zustimmung der Ab- keine konkrete Gewaltbereıt- zıgJährıgen). Interessant dürfte trei-
sıcht, rechtsextreme Ziele auch mıt schaft, sondern lediglich dıe Akzep- ıch wenıger dieser erkennbare Unter-
Gewalt durchzusetzen („Gewaltbe- FANZ bestimmter rechtsextremer Gewalt- schied nach Alter als die Tatsache se1n,
reitschaft”), einschließt. handlungen. ber selbst restriktı- dafß der „Saubermann , der nıcht nNnUu  _

Diese Zahlen sınd höher als SI1e 1ın den V  —; methodischen Annahmen sel die die Umwelt, sondern das volkliche
bekannten Daten der Rechtsex- Zahl VO  — Prozent der Wahlbevölke- Erbgut durch Ablehnung alles TreM-

tremısmusforschung jeweıls ventiliert rung, die insgesamt rechtsextremisti- den „rein“ erhalten will, doch eLwas
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WI1€e ıne deutsche Konstante ISt. ähe- die kleiner gewordehe Schar der zwischen beiden Bereichen flie-
res über die iıdeologische Bınnenwelt Kırchgänger wirklıch eın Fünttel ßend
dieser Kombination VO Umwelt- un derer stellen, die Gewaltanwen- Damıt verbunden 1St eın noch viel
Rassenmiuiulitanz äßt sıch aber ohl dung aus rechtsextremen otıven DC- grundlegenderes methodischeres Pro-
erst erfahren, WEeNnNn die Oko-Szene BC- ne1igt sınd. Man muß den Autoren blem Gewiß bringt dessen rühmen
sondert darauthin untersucht wırd. der Studıe glauben, denn die Queraus- sıch die Autoren die NECUEC Studie SC

wertungen (Sozıalstruktur Einzel- genüber der vorwıegend psycholo-Von gewlssen Wıdersprüchlichkeiten
zwıschen den Antworten auf verschie- statements) werden nıcht mitgeteılt. gisch Orlentlerten Rechtsextremismus-

Kann INa  — e ihnen glauben? Zu den bzw Autorıtarısmusforschung derdene Statements, die das Messungsra- der Frankfurter Schule den Vorteıl eiıner
ster bılden, un den Folgerungen der geschichtlichen Vorgängen Vor

Machtübernahme des Natıonalsozıa- breiteren empirischen Analyse ıdeolo-Auswerter daraus, sınd die übriıgen lısmus steht das alles ziemlich 1ın Wı-Aussagen ZUur Sozıialstruktur der An- gyischer Sachverhalte. Diese Vorzüge
derspruch: Katholiken un Kırchgän- der Studie leiben aber ın bezug aufhänger des Rechtsextremismus kaum
SCI damals fast ımmun WI1€e das eigentlıche Sujet Rechtsextremis-interessant. Es gıbt kaum Unter-

schiede nach Geschlecht, stärker nach nach der Sınus-Studıiıe heute die Jun- INUusSs reichlich ambiıvalent. iıne Be-
SCn Jahrgänge. Handelt e sıch el- schränkung der Befragung auf dıeBerufen un: Bıldung (Miıttelstand, SC

rınge Bıldung). Dıiıe Unterschiede nach NCN Rechtsextremismus Eınstellung den zentralen Wer-
Dıiıe Auswerter der Sınus-Umfrageer- ten der freiheitlich-demokratischenBundesländern und Wohnortgröße

sınd Ur insofern interessant, als der gebnisse neıgen dazu, ohne dafß S1e Grundordnung un den parlamen-
dessen Proftil besonders deutlich tarıschen Spielregeln, gekoppelt mıtsüddeutsche Raum miıt Bleinstaädtisch- chen. der 1St dieses für sS1e selbstländlicher Sıedlungsstruktur als beson- eindeutig als rechtsradıikal erkennba-
doch deutliıch genug” Sıe sınd re iıdeologıschem Gedankengut,ders antällıg für rechtsextremes Ge- dünkt einen eLWwWAaS leichtfertigdankengut erscheıint Bayern, wenıger wäre politisch zweıtellos aussagekräf-
Orlentiert Land-Miıttelstand- tiger. Die Kritik der Autoren denausgepragt Hessen) Kırchgängerschema. Und scharf diesem Konzept Orlentierten Stu-Nur die Auswertungen nach Kontes- S$1e methodisch zwıischen autorıtäiren diıen VO  — Klingemann un Scheuchs1ıonsstruktur un Parteipräferenz Ver- oder auch Nnu  - autorıtätsbezogenen wirkt wenıg überzeugend. Dıie Studıedienen gesondert angesprochen un: rechtsextremen Verhaltensweisenwerden. Be1i der Konfession sınd VOr al- bringt ein1ges Licht In das psycholo-
trennen, bekommen erstere doch gisch-ideologische Vorfeld rechtsextre-lem Zzwel Daten autfschlußreich: eın alleın schon durch die der Skalen- INne  —$ Denkens un Verhaltens. Miıt iıh-leichter Überhang der Katholiken konstruktion inhaltlich wenıgstens 1N- T Wıllen ZUr polıtıschen Aussagebeım rechtsextremen Eınstellungspo- dırekt vielfach einen rechtsextremententıal (48 Prozent Anteıl den haben sıch deren Autoren dagegen

Rechtsextremen be1 Prozent Anteıl Anstrich. der werden die ber- eindeutig überfordert.
der Wahlbevölkerung; be1ı den Pro-

testanten 1St das Verhältnis
Prozent) un eın deutlicher Überanteil
der Kırchgänger rechtsextremen Kırchliche Einrichtungen:
Eınstellungs- WI1€E rechtsextremen
Protestpotentıial: 20 bzw. Z Prozent keın Zutrittsrecht der Gewerkschaften
sınd regelmäßıige Kırchgänger („ein- Mıt Beschlufß VO 1/ Februar 981mal 1n der Woche”) bei nNnu  _ 15 Prozent bruar 9/® aufgehoben, weıl dieses

(veröffentlicht wurde das Urteıil das Recht der Volmarsteiner AnstaltenAnteıl der regelmäßigen Kırchgänger 12 Juli) hat das Bundesverfassungsge- Au Artıkel 140 GG / 137 Absder Wahlbevölkerung. richt auf ıne Verfassungsbeschwerde verletze, also das Bırchliche
och ausgepräagter erscheint das Pro- der Orthopädischen Anstalten Vol- Selbstbestimmungsrecht verstoße.
fil nach Parteipräferenz. 54,5 Prozent marsteın, eıner Einriıchtung der Inne- Das Bundesverfassungsgericht stellt
des rechtsextremen Eınstellungspoten- L  —$ Mıssıon, entschıeden, daß tür eın hıerzu zunächst fest, dafß die Volmar-
tials nelgt den Unıionsparteien beı „Zutrittsrecht“ der Gewerkschaften steıiner Anstalten 1ın ihrer bekenntnis-

nıchtbereinigt Prozent der kırchlichen Eıinriıchtungen, für die mäßigen Verbundenheit un In ihrer
Wahlbevölkerung). Hıngegen machen Befugnis also, In diese Eınrıchtungen durch die Satzung ausgewlesenen OI-
die SPD-Anhänger beı einem Wäh- dort nıcht beschäftigte, „externe” Ge- ganısatorıschen Verflechtung mıt der
leranteil VO  S Prozent 1Ur Pro- werkschaftsbeauftragte ZUu Zweck
zent dieses Potentıials aus

Evangelıschen Kırche teıl kirchli-
der Werbung und Intormation und chen Auftrag carıtatıv-diakoni-

Der letztere Faktor War denn ohl ZUr Mitgliederbetreuung entfsen- schem Wırken haben, S$1e somıt „Ange-auch, der besonders Unionspolitiker den, keıne Rechtsgrundlage gegeben legenheıt” der Evangelıschen Kırche
auf dıe Barrıkaden gehen 1e18 Die ISt. Das Bundesverfassungsgericht hat selJen. Das Selbstverwaltungs- un:

deshalb eın anderslautendes Urteıil desKırchen hätten allerdings noch mehr Selbstbestimmungsrecht der Kırche
Grund, untröstlich se1in. Sollte Bundesarbeıitsgerichts VO 14 Fe- nach Artikel S Abs erstrek-


